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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

No. 76.
zugleich Publik
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Bekanntmachung.
Beim Eintritt des Todes eines Heeresangehörigen

erhalten die Hinterbliebenen eine Beſcheinigung über
Gnadenlöhnung vom Truppenteil. Die Gnadenlöhnung
iſt für den erſten Monat nach dem Tode eines Heeres
angehörigen beſtimmt. Die Gnadenlöhnung kommt
nnr zur Auszahlung, wenn ihr Betrag höher iſt, als
die Summe der monatlichen Verſorgungsgebührniſſe,
andernfalls werden die höheren Verſorgungsgebührniſſe
gezahlt. Die Prüfung geſchieht durch das Bezirkskom-
mando, im weiteren durch die ſtellvertretende Jutendantur.

Erhalten die Witwe oder die verſorgungsberechtigten
Kinder die Löhnnngsbeſcheinigung oder irgend eine
Nachricht vom Feldtruppenteil, aus welcher der Tod

des Heeresangehörigen bekannt gegeben wird, ſo iſt unter
Vorlegung dieſer Schriftſtücke ein Antrag auf Wit-

wen und Waiſen Verſorgung bei der zuſtändigen
Polizei oder Ortsbehörde zu ſtellen.

Die Gnadenlöhnungsbeſcheinigung, ſowie Geburts
urkunde uſw. werden dem Antrage beigefügt. Alles andere
wird ohne Zutun der Hinterbliebenen vom Bezirkskom-
mando geregelt. Dies gilt für die Witwen und Waiſen.

Anders liegt der Fall, wenn Eltern, Geſchwiſter uſw.
Gnadengebührniſſe beanſpruchen. Vorbedingung zur Ge
währung iſt dann, daß der Verſtorbene deren Ernährer
ganz oder überwiegend war und ſie in Bedürftigkeit hinker
läßt. Trifft dieſe Vorbedingung zu, ſo kann ein An
trag auf Kriegselterngeld bei der zuſtändigen Polizei
oder Ortsbehörde geſtellt werden. Auch hier iſt die Gna
denlöhnungsbeſcheinigung beizufügen.

Merſeburg, den 24. Juli 1915.

Das öflliche

Gratis -Hetlage

Woehenblatt für Anngaburg

den II. 2

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ſich heute noch

nicht mit Sicherheit beurteilen läßt, von wann ab Brot
getreide (Roggen und Weizen) ohne Abzug der bisher
ausbedungenen 5 Mark pro Tonne (0,25 Mark pro Zlr.)
vom Höchſtpreis für Rechnung des Kommunalverbandes
abgenommen werden kann. Sobald Lieferung an die
Reichsgetreideſtelle möglich, worüber Verhandlungen bereits

eingeleitet ſind, wird der Abzug wegfallen und nähere
Bekanntgabe hierüber erfolgen.

Vorläufig wird gebeten, Roggen und Weizen mög
lichſt wenig zu dreſchen und zu liefern, da Bedarf nach
Brotgetreide gegenwärtig nicht vorhanden iſt. Wohl aber
wird Hafer für die Heeresverwaltung und zur Verſor-
gung der Pferdebeſitzer im Kreis, die nicht ſelbſt Hafer
bauten, dringend gebraucht und in aller Kürze ein
gefordert werden. Es wird deshalb ſchon jetzt erſucht,
Hafer zu dreſchen, damit die alsbald auszuſchreibenden
Lieferungen ohne Aufenthalt bewirkt werden können.

Dorgau, den 7. Auguſt 1915.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 10. Auguſt 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.
Weitere amtliche Bekanntmachungen beſinden ſich

auf der vierten Seite.

Praga beſetzt. RNowo-Georgiewsk eng eingeſchloſſen.
Saarbrücken von feindlichen Fliegern bombardiert.
Großes Hauptquartier 7. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Flandern wurden die Belgier durch die

Wirkung unſerer Artillerie gezwungen, ihre bei
Heerniſſe (ſüdlich von Dixmuden) über die Yſer vor
geſchobene Stellung teilweiſe zu räumen. Franzöſiſche
Handgranatenangriffe in der Gegend von Souchez
wurden abgewieſen.

Südlich von Leintrey (öſtlich von Luneville)
wieſen unſere Vorpoſten einen Angriff des Gegners
leicht ab. Jn den Gebirgskämpfen nördlich von
Münſter keine beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich von Poniewiez gingen die Ruſſen hinter

die Jara zurück. Gegen die Weſtfront von Kowno
wurden Fortſchritte gemacht. Hierbei ſind 500
Ruſſen gefangen genommen und zwei Maſchinen
gewehre erbeutet.

Die Armeen der Generale v. Scholz und
v. Gallwitz haben nach heftigen Kämpfen den feind
lichen Widerſtand zwiſchen Lomza und Bug-
mündung gebrochen.

Das Geſamtergebnis aus den Kämpfen vom
4. bis 6. Auguſt beträgt: 85 Offiziere und mehr
als 14200 Mann gefangen, 6 Geſchütze, 8 Minen
werfer und 69 Maſchinengewehre genommen.

Die Einſchließungstruppen von NowoGeor
giewſk drangen von Norden her bis zum Narew
durch. Das Fort Dembe wurde genommen. Von
Süden her iſt die Weichſel bei Pienkow erreicht.

Jn Warſchau iſt die Lage unverändert. Die
Ruſſen ſetzen die Beſchießung der Stadt von dem
öſtlichen Weichſelufer aus fort. Unſere Luftſchiffe
belegten die Bahnhöfe von NowoMinſk und Siedlee
mit Bomben.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei und nördlich von Jwangorod iſt die Lage

unverändert. Zwiſchen Weichſel und Bug haben
deutſche Truppen bei Ruskowola (ſüdöſtlich von
Lubartow die feindlichen Stellungen geſtürmt und
nordöſtlich von Lenczna den Austritt aus den
dortigen Seenengen erzwungen,

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die Jara fließt ekwa 60 Km. öſtlich von Ponte

wiez von Norden nach Süden; Ruskowola liegt
8 Kilometer ſüdöſtlich von Lubartow.

Großes Hauptquartier, 8. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Franzöſiſche Handgrangatenangriffe bei Gouchez
und Gegenangriffe gegen einen vorgeſtern dem
Feinde entriſſenen Graben in den Weſtargonnen
wurden abgewieſen. Die Gefechte in den Vogeſen
nördlich von Münſter lebten geſtern nachmittag
wieder auf, die Nacht verlief dort aber ruhig.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die deutſche Narewgruppe nähert ſich der

Straße Lomza- Oſtrow-Wyſzkow. An einzelnen
Stellen leiſtet der Gegner hartnäckigen Widerſtand.
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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

18. Jahr.
Südlich vom Wyſzkow iſt der Bug erreicht, Serock
an der Bugmündung wurde beſetzt. Vor Nowo
Georgiewſk nahmen unſere Einſchließungstruppen
die Befeſtigungen von Zegrze. Bei Warſchau ge
wannen wir das öſtliche Weichſelufer.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor dem Druck der Truppen des General

oberſten v. Woyrſch weichen die Ruſſen nach Oſten.
Zwiſchen Weichſel und Bug hat der linke Flügel
der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Ma
ckenſen den Feind nach Norden gegen den Wieprz
Fluß geworfen. Der rechte Flügel ſteht noch im
Kampf.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 9. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.Mit Tagesanbruch entwickelte ſich ein Gefecht a

bei Hooge öſtlich von Ypern. Jn den Argonnen
ſcheiterten franzöſiſche Vorſtöße. Geſtern wurde bei
Dammerkirch und am Schwarzen See, heute früh
bei Ypern, Gondrexange und bei Harboney je ein
franzöſtſches Flugzeug durch unſere Kampfflugzeuge
abgeſchoſſen. Die letzten beiden Flugzeuge gehörten
einem Geſchwader an, daß vorher auf die offene,
außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt
Saarbrücken Womben geworfen, natürlich keinerlei
militäriſchen Schaden angerichtet, wohl aber 9 fried
liche Bürger getötet, 26 ſchwer und eine große
Anzahl leicht verletzt hatte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Angriffstruppen von Kowno haben ſich

näher an die Feſtung herangeſchoben. Es wurden
430 Ruſſen (darunter 3 Offiziere) gefangen genom-
men und 8 Maſchinengewehre erbeutet. Auch gegen
die Nord und Weſtfront von Lomza machten wir
unter heftigen Kämpfen Fortſchritte. S Offiziere,
1400 Mann wurden zu Gefangenen gemacht,
7 Maſchinengewehre und ein Panzerauto einge
bracht. Südlich von Lomza wurde die Straße nach
Oſtrow erreicht und die Straße Oſtrow Wyſzkow
überſchritten. Die an einigen Stellen noch zäh
ſtandhaltenden Ruſſen wurden geworfen

Nowo-Georgiewſk wurde auch im Oſten zwiſchen
Narew und Weichſel abgeſchloſſen. Gegenüber von
Warſchau wurde Praga beſetzt, unſere Truppen
dringen weiter nach Oſten vor. Jn Warſchau
wurden einige tauſend Gefangene gemacht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armee des Generaloberſten v. Woyrſch

überſchritt in der Verfolgung die Straße Garwolin
Ryki (nordöſtlich von Jwangorod.) Der linke

Flügel der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen drängte die Ruſſen über den Wieprz
zurück. Mitte und rechter Flügel nähern ſich der
Linie Oſtrow Hanſtk Uchruſk (am Bug).

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Eine ernſte ruſſiſche Stimme.
Die „Rjetſch“ enthält einen Artikel, in dem es

heißt: Die Duma verſammelt ſich in einem unendlich
ſchweren Augenblick für das Volk. Der Jahrestag
des Krieges brachte nicht die erwarteten Früchte.
Nach den allergrößten Anſtrengungen und dem
Verluſte unendlich vieler teurer Menſchenleben ſtehen
die Ruſſen heute auf derſelben Linie, auf der ſie
ſeinerzeit den Kampf beginnen wollten. Die Be
rechnung des Feindes, uns und unſere Alliierten
unfertig vorzufinden, erwies ſich als vollſtändig
richtig. Wir wollen uns nicht verheimlichen, daß
unſere Aufgabe ſich als viel größer, verwickelter
und ſchwieriger erwieſen hat, als wir erwartet
hatten. Nur eines kann Rußland retten, nämlich
die Organiſation.



Die Räumung von Riga.
Rotterdam, 8. Auguſt.

Nach engliſchen Blättermeldungen iſt die Räu
mung von Riga in vollem Gange. Die Straßen
ſind mit dichten Menſchenmengen gefüllt, die Bahn
höfe werden von Flüchtlingen belagert. Die Be
hörden haben die Räumung diesmal ſo zeitig an
geordnet. weil die Räumung von Mitau nur in
der zwölften Stunde ſich vollziehen konnte. Der
Petersburger Korreſpondent des „Temps“ beſtätigt
dieſe Meldungen Ueber die Stimmung in Ruß-
land berichtet derſelbe Korreſpondent: Die ruſſiſche
Bevölkerung nimmt die Aufgabe Warſchaus, vom
militäriſchen Standpunkt betrachtet, ruhig und ge
laſſen auf. Weniger Vertrauen hat ſie aber in die
Zukunft Polens. Sie fragt ſich, welche Haltung
die Deutſchen gegenüber den Polen und gegenüber
den Deutſchen einnehmen werden. Aus Petersburg
melden die „Times“: Die vormarſchierenden Deut
ſchen begegnen einer Anzahl von Feuersbrünſten.
Die militäriſchen Feuerſtiſtungsbrigaden folgen der
Nachhut der ruſſiſchen Heere. Zyrardow, Groitze
und Blonie ſtanden in Flammen, als die Deutſchen
einzogen. Der Warſchauer Kriegskorreſpondent des
ſelben Blattes meldet: Unſere Verbindungslinien
ſind gut, aber nach den dreimonatigen Kämpfen
wird es ſchwer, genügend Reſerven nach den be
drohten Punkten zu ſchicken, da wir immer auf
verſchiedenen Stellen zugleich angegriffen werden.
Der „Rieuwe Rotterdamſche Courant“ bemerkt hierzu:
„Damit ſind Schwierigkeiten und die Gefahren ge
kennzeichnet, die nicht allein den Rückzug veranlaßten,
ſondern die auch dieſen Rückzug ſelbſt zu einem ge
fährlichen machen.“

Die Flucht der Ruſſen über den Wjeprz.
K. u. k. Kriegspreſſequartier, 8. Auguſt.

Die Wirkung unſerer Schlacht bei Lubartow
Michow, wo die Armee des Erzherzogs Joſeph
Ferdinand die ruſſiſche Front durchbrach, macht ſich
an den anſtoßenden Frontſtücken von der Armee
Mackenſen am Bug und an der Weichſelfront in
ſofern geltend, als die Ruſſen auch dort den Rück
zug antreten. Die Erfolge der deutſchen Armeen
am Narew werden allmählich bedeutender. Die
Fortſchritte vergrößern ſich täglich. Die Deutſchen
nahmen die Werke Zegrze, Dembe, Serock. Es iſt
überhaupt an der Weichſel nur noch NowoGeor-
giewſk. wo ſich die Ruſſen halten. Heute wurde
die erſte Beute der Schlacht von Lubartow-Michow
feſtgeſtellt: 23 Offiziere, 6000 Mann, 2 Geſchütze,
11 Maſchinengewehre, 2 Munitionswagen ſind ge
nommen. Die Beute erhöht ſich allmählich, um ſo
mehr, als die geſtern begonnene Schlacht bei Lu
bartowMichow mit ſtarken Kräften mit vollem Er
folg fortgeſetzt wird. Es iſt ein unordentlicher flucht
artiger Rückzug der Ruſſen bei Leſzkowicze, die nach
Oſten über den Wieprz drängen, von der Armee

Joſeph Ferdinands hart verfolgt. Der Beweis, daß
der Rückzug kein freiwilliger iſt, geht daraus hervor,

daß der Feind bei Michow einen Angriff verſuchte
der bis zum Handgemenge- durchgeführt wurde.
Auch hier wurden jedoch die ruſſiſchen Kräfte zurück
geworfen und ihr Rückzug durch das Einſchwenken
von Teilen der bei Lubartow durchgedrungenen
Diviſionen in den Flanken bedroht

Ein türkiſches Linienſchiff verſenkt.
Konſtantinopel, 9. Augnſt. Ein feindliches

Unterſeeboot hat heute früh das Linienſchiff
„Chaireddin Barbaroſſa“ verſenkt.

Der engliſche Hilſskreuzer „Jndia“
torpediert.

Kopenhagen, Auguſt. Das Ritzauſche Bi
reau meldet aus Chriſtiania: Hier eingetroffenen
Nachrichten zufolge wurde geſtern abend der eng
liſche Hilfskreuzer „Jndia“ (7900 Tonnen) nördlich
von Bodö beim Einlaufen in den Veſtfjord tor
pediert. Der ſchwediſche Dampfer „Göſtaland“ ging
mit 80 Mann der Beſatzung nach Narvik ab. Etwa
72 Mann wurden auf Helligvärk gelandet. Die
Militärbehörden haben die nötigen Maßnahmen
getroffen

Zwei engliſche Regimenter auf Gallipoli
vernichtet.

Konſtantinopel, 8. Auguſt. Zu dem im letzten
amtlichen Kriegsbericht erwähnten Kampfe bei Sed-
dul Bahr teilt das Große Hauptquartier ergänzend
mit. Wir machten in dieſem Kampfe 60 Engländer
zu Gefangenen, darunter einen Major und zwei
Leutnants. Die Gefangenen ſagten aus, das von
zwei Regimentern, die an dieſem Kampfe teilge
nommen haben, nur 30 Soldaten am Leben ge
blieben ſind.

Ein feindliches Unterſeeboot bei den
Dardanellen verſenkt.

Konſtantinopel, 9. Auguſt. (W. T.-B)
Das Hauptquartier teilt mit; An der Darda

nellenfront brrachte heute früh um 5 Uhr 50 Mi-
nuten eines unſerer Waſſerflugzeuge durch Bomben

ein feindliches Unterſeeboot vor Bulair zum Sinken.
Jm Norden von Ari Burnu warfen wir geſtern
wiederholt Angriffe des Feindes zurück und fügten
ihm Verluſte zu. Bei Sedül-Bahr zerſtörten wir
eine feindliche Bombenwerferſtellung. Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der Vierverband als „Protektor“
des Balkans.

Rumänien am Scheidewege.
Kopenhagen, 7 Auguſt.

Nach Pariſer Meldungen aus Bukareſt verlautet
dort ganz zuverläſſig, daß zwiſchen Rumänien und
den Vierverbandsmächten ein Bündnisvertrag ab
geſchloſſen wurde, der bereits unterſchrieben ſei.
Rumänien wird mit ſeinem Heere in der letzten
Hälfte des Auguſt in den Krieg eingreifen.

Lugano, 8. Auguſt. Der „Corriere dellg Sera“
meldet aus Bukareſt Das rumäniſche Kriegs
miniſterium berief die bisher noch nicht mobiliſierten
Druppen ein. Es handelt ſich um zehn Kontingente,
das ſind um drei mehr, als während des Balkan
krieges überhaupt einberufen wurden.

Attentat auf den Miniſter Saſonow.
Mailand. 9. Auguſt. (W. T.B.)

Ein Sonderberichterſtatter des „Seeolo“ drahtet
aus Petersburg, daß ein ehemaliger Beamter des
Miniſteriums des Auswärtigen das Arbeitszimmer
des Miniſters Saſonow betreten und dieſen mit
einem Beil zu töten verſucht hat. Die Diener
nahmen ihn ſofort gefangen. Der Urheber des
Anſchlags ſcheint nervenkrank zu ſein.

Der amerikaniſche Kongreß wird einberuſen.
Ein Geſetzentwurf gegen die Waffenausfuhr.
Mancheſter, 8. Auguſt. Der Londoner Bericht

erſtatter des Mancheſter Cuardian“ meldet aus
beſter Quelle: Der amerikaniſche Kongreß wird in
wenigen Wochen zuſammentreten und es wird ein
Geſetzentwurf eingebracht werden, der die Ausfuhr
von Kriegsmunition an Kriegführende verbietet
Die Agitation dafür iſt überwiegend paziftſch, aber
es beſteht die Möglichkeit, daß ſie durch amerikaniſche
Handelsintereſſen verſtärkt wird.

Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich. Alle Welt fühlt, daß die
großen Erfolge der deutſchen und öſterreichiſch un
gariſchen Waffen im Kampfe gegen Rußland zu
einem Wendepunkte im Weltkriege werden können,
denn die Urſache des auch vom ruſſiſchen General
ſtabe zugegebenen Rückzuges der Ruſſen und die
Aufgabe der ſtarken Feſtung Warſchau ſcheinen
doch in einer eingetretenen großen Schwächung der
ruſſiſchen Armee zu beſtehen. An die von der ruſ
ſiſchen Heeresverwaltung verbreitete Nachricht. daß
Rußland nunmehr dieſelbe Kriegsführung wieder
holen werde wie im Jahre 1812 gegen Napoleon
können ernſte militäriſche Sachverſtändige nicht ſo
ohne weiteres glauben, denn die deutſchen und
öſterreichiſch- ungariſchen Heerführer werden die
Fehler in Rußland nicht machen, welche Napoleon
im Jahre 1812 bei ſeinem Vordringen in Rußland
gemacht hat. Außerdem ſtehen den deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Truppen in Rußland auch
die Eiſenbahnen und die Kraftwagen zur Verſorgung
mit Lebensmitteln und Munition zur Verfügung.
Sonach kann mit einer Niederlage Rußlands im
großen Stile ſchon jetzt gerechnet werden, und
Rußland wird ſich nicht ſo leicht zu einem neuen
Angriffskriege mit neuen großen Heeren aufraffen
können. Dieſe Lage der Dinge übt aber auch einen
mächtigen Einfluß auf den weſtlichen Kriegsſchau
platz aus, und haben dort nach Nachrichten aus
Holland die Generalſtäbe des franzöſtſchen, eng
liſchen und belgiſchen Heeres bereits in letzter Woche
in Calais einen großen Kriegsrat gehalten. Das
Ergebnis dieſes Kriegsrates wurde natürlich geheim
gehalten, aber man irrt wohl nicht, wenn man an
nimmt, daß dieſer große Kriegsrat den Zweck ge
habt hat, infolge der Niederlagen der Ruſſen in
Polen einen großen Gegenſchlag gegen die deutſchen
Linien im Weſten vorzubereiten. Vielleicht haben
die oberſten Heerführer der franzöſiſchen, engliſchen
und belgiſchen Armee aber auch nur über Maß
regeln beraten, welche in Hinblick auf einen ver
ſtärkten Angriff der deutſchen Truppen anzuwenden
ſeien. Gegenüber den Verſuchen der Preſſe des
Vierverbandes, die Erfolge der deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Heere in RuſſiſchPolen zu ver
kleinern, ſei nur erwähnt, daß eine Belagerung der
ſehr großen Feſtung Warſchau nebſt den angren
zenden Brückenköpfen wahrſcheinlich ein deutſches
und öſterreichiſch-ungariſches Heer in der Stärke
von 400000 Mann vor Warſchau feſtgelegt haben
würde. Da dieſe Belagerung Warſchaus nun nicht
notwendig iſt, ſo ergibt ſich aus der ganzen Sach
lage für Deutſchland und ſeinen treuen Bundes
genoſſen entſchieden ein ſehr großer kriegeriſcher
Vorteil, und ohne in überſchwengliche Hoffnungen
zu verfallen, dürfen wir auf einen günſtigen Fort
gang des Krieges rechnen.

Der Kaiſer hat dem Generalfeldmarſchall
Prinzen Leopold von Bayern, dem Sieger von War
ſchau, den Orden „Pour le merite“, den höchſten
preußiſchen Orden für Verdienſte vor dem Feinde
verliehen. Der Prinz Leopold von Bayern iſt der
Führer einer ganzen Armee.

Prinz Leopold von Bayern, der als Armee
führer zum erſtenmal erwähnt iſt, iſt 69 Jahre alt.
Er iſt der einzige noch lebende Bruder des Königs
von Bayern und ein Schwiegerſohn des Kaiſers
von Oeſterreich. Er war lange Zeit Generalin
ſpekteur der 4. Armeeinſpektion urcd erwarb ſich be
reits 1870 das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe

Aus Warſchau wurde bekannt, daß den
deutſchen Truppen bei ihrem Einzuge in Warſchau
ein guter Empfang bereitet wurde und daß ihnen
die Bevölkerung vielfach zujubelte. Die Zerſtörungen
in der Stadt Warſchau ſind nur geringfügig und
ſollen auch durch die von den Ruſſen von der Vor
ſtadt Praga aus unternommene Beſchießung War
ſchaus nicht bedeutend ſein. Die ſchwere deutſche
Artillerie hatte vor der Einnahme Warſchaus ihr
Feuer ausſchließlich auf die Vefeſtigungen Warſchaus
gerichtet und dort eine ganze Anzahl Volltreffer
erzielt

Lokales und Provingielles.

Behördliche Maßnahmen gegen den Lebens
mittelwucher im Bezirk des IV. Armeekorps.

Wir erfahren folgendes: Wie bekannt, hat der
Bundesrat am 23. Juli 1915 eine Bekanntmachung
gegen übermäßige Preisſteigerung erlaſſen. Dieſe
beſtimmt zunächſt, daß Gegenſtände des täglichen
Bedarfs, die zurückgehalten werden, enteignet werden
können. Näheres wird hierüber bekannt gegeben,
ſobald die zu erwartenden Ausführungsbeſtim
mungen erſcheinen, Außerdem ſetzt die Bekannt
machung Strafbeſtimmungen gegen wucheriſches Ver
halten feſt, die Geldſtrafe bis zu 10000 Mark und
Gefängnis bis zu einem Jahre androhen.

Zur Warnung für Alle die es augeht, wird
darauf hingewteſen, daß den Staatsanwalt-
ſchaften und Polizeiverwaltungen rückſichtsloſe
und ſchärfſte Verfolgung aller Verſtöße gegen
die genannten Strefgeſetze zur Pflicht gemacht iſt.

Um dem in dieſer Zeit beſonders verwerflichen
Lebensmittelwucher noch durch weitere Maßnahmen
entgegenzutreten, werden die Polizeiverwaltungen
in Anwendung der Bundesratsverordnung vom
24. Juni 1915 unverzüglich Preisaushänge für die
Gegenſtände des täglichen Lebensbedarfs vorſchreiben,
auch werden die örtlichen Behörden, wo es die Ver
hältniſſe gebieten, für Fleiſch, Butter, Eier, Milch
uſw. Höchſtpreiſe feſtſetzen. Wegen der Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen für Kartoffeln der neuen Ernte
ſchweben eingehende Erwägungen in den Zentral
inſtanzen. Große Mengen Milch werden täglich zu
Luxusprodukten, wie Sahne und Schlagſahne, ver
arbeitet. Hierdurch wird dieſe Milch, die unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen eins der wichtigſten
Nahrungsmittel darſtellt, der Volks insbeſondere
der Kinderernährung, entzogen. Um dies zu unter
binden, hat der ſtellvertretende Kommandierende
General für die Zukunft ein Sahne- und Schlag
ſahneverbot erlaſſen, das in dieſer Nummer ver
öffentlicht iſt.

Die Verordnung des ſtellv. Kommandierenden
Generals vom 12. 9. 1914 betreffend das Verhalten
gegenüber Kriegsgefangenen iſt in etwas veränderter
Form unter dem 3. Juli 1915 nochmals zur Ver
öffentlichung gelangt. Bei dieſer Gelegenheit wird
die Bevölkerung auf die großen Gefahren hinge
wieſen, denen ſie ſich durch eine Zuwiderhandlung
gegen die Beſtimmungen der Vordnung ausſetzt.

Jn dieſer Verordnung iſt Unbefugten jede Zu
wendung von Gaben an Gefangene und jedes
Herandrängen an ſolche bei Gefängnisſtrafe his zu
einem Jahre verboten Hilfeleiſtung bei Fluchtver
ſuchen oder Nichtanzeigen von ſolchen unterliegt
ebenfalls ſchwerer Beſtrafung. Die Bevölkerung
wird alſo in ihrem eigenſten Intereſſe dringend da
vor gewarnt, den Gefangenen in ſolchen Fällen
irgendwie behilflich zu ſein. Die Entweichungen von
Gefangenen, die ſich in neuerer Zeit gemehrt haben,
bedeuten aber auch inſofern eine große Gefahr für
unſer Land, als die meiſt mittelloſen Gefangenen
leicht dazu geneigt ſein werden, ſich durch Einbrüche
und Raubüberfälle Nahrungsmittel und Kleidungs
ſtücke zu verſchaffen; auch Brandſtiftungen zur Be
ſeitigung der verbrecheriſchen Spuren ſind zu be
fürchten. Jm dringenden vaterländiſchen Intereſſe
iſt es daher erwünſcht, wenn jedermann das ſeinige
zur Wiederergreifung entwichener Gefangener bei
trägt und ihnen unter keinen Umſtänden Unter
ſchlupf oder Nahrung gewährt.

Annaburg. (Unglücksfall) Der in der
hieſigen Steingutfabrik beſchäftigte Arbeiter Auguſt
Weiſe geriet mit dem linken Arm in die Tonſchneide
maſchine. Der Verletzte wurde dem Paul-Gerhardt
ſtift in Wittenberg zugeführt, wo eine Amputation
des Armes erfolgen mußte.
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Annaburg. Gartenbohnen in einer Länge
von 3038 em erntete Herr Lehrer Häſeler hier.

Naundorf. Wieder läuteten einem Helden
ſohne unſeres Ortes die Totenglocken: es galt dem
Kriegsfreiwilligen Oswald Seidel. Mit ihm iſt
bereits das 14. Opfer in dem unheilvollen Kriege
aus unſerer Gemeinde zu beklagen. Ehre ſeinem
Andenken!

Jehen. Diefe und furchtbare Wunden ſchlägt
doch der Krieg. Heute traf die amtliche Nachricht
hier ein, daß auch der dritte Sohn von Frau Ww.
Reich, Oskar Wilke, älteſter Söhn des verſtorbenen
Stadtmuſikdirektors Wilke den Tod in Feindesland
erlitten hat.

Mönchenhöfe, 8. Aug. Ein unendlich ſchweres
Geſchick hat die Familie Hollwitz betroffen zwei
Söhne im Alter von 12 und 39 Jahren, Gatten
und Familienväter, mußte ſie dem Vaterlande opfern

Tapfer kämpfend, der Eine mit dem Eiſernen Kreuz
geſchmückt, hahen ſie bei Sturmangriffen den Helden
tod gefunden.

Wittenberg (Bez. Halle,) 5. Auguſt. Heute
nachmittag ſtürzte die Schwiegermutter des Kauf
manns Hellberg aus dem Fenſter des zweiten Stocks
auf die Straße und war auf der Stelle tot. Wahr
ſcheinlich verlor die Frau, die im Alter von 68 Jahren
ſteht, das Gleichgewicht und mußte ſo den Tod ſinden,

Ortrand, 6. Aug. Wie mitgeteilt wird, iſt der
Mühlenbetrieb, wie auch der Bäckereibetrieb der hie
ſigen Mühle, Jnhaber Karl Schrödter, von der
Staatsanwaltſchaft geſchloſſen worden, da Verſtöße
gegen die Verordnung über den Verkehr nit Brot
und Brolgetreide, ſowie mit Futtermitteln vorge
kommen ſein ſollen.

Von Nah und Fern
Genthin, 6. Aug. Der 52 jährige Schiffseigner

Bierhals von hier fiel beim Feſtmachen ſeines Hand
kahnes in den Plauer Kanal und ertrank. Der
Zandwirt Ebel in Brieſt, der mit Korneinfahren be
ſchäftigt war, fiel vom Wagen zwiſchen die Stränge.
Dadurch ſcheuten die Pferde und gingen durch
Ebel wurde durch Hufſchläge derart ſchwer verletzt,

daß er bald danach ſtarb.
Burg 6. Ang. Bei Schartau wurde der Ka

nonier Kämpe vom hieſigen Feldartillerie Regiment
mit durchſchoſſener Schläfe aufgefunden K. war
in Felde verwundet worden und hatte nach er

folgter Geneſung Erholungsurlaub erhalten. Was
den Lebensmüden in den Tod getrieben hat, iſt
unbekannt. Der Wehrmann Fritz Zander aus
Dörnitz wurde mit der Rettungsmedaille am Bande
ausgezeichnet. Er hatte einen Knaben vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

Surg b. Magdeburg, 6. Aug. Der Jnnungs
Obermeiſter Bäckermeiſter Ducho hier hatte zu ver
botener Zeit in ſeiner Bäckerei Waren hergeſtellt.
Er wurde zu 250 M. Geldſtrafe oder 25 Tage Ge
fängnis verurteilt.

Duderſtadt, 6. Aug. Jn vergangener Nacht
1411 Uhr brach hier in der Scharrenſtraße aus noch
unbekannter Urſache Feuer aus. Jnnerhalb ganz
kurzer Zeit ſtanden die Hintergebäude des Uhr
machers Engelke, das Wirtshaus der Witwe Diet
rich und das Druckereigebäude der „Zeilung fürs
Eichsfeld“ (Wagner) in hellen Flammen. Zum
Glück herrſchte Windſtille, ſonſt wäre das Feuer
auch auf die Seitengebäude und auf die Marktſtraße
übergeſprungen. Die Hannoverſche Dampfſpritze,
war bald zur Stelle. Es gelang infolgedeſſen, die
übrigen gefährdeten Häuſer zu ſchützen. Die Wohn
häuſer haben durch Waſſerſchäden ſehr gelitten. Die
Höhe des Brandſchadens, der beträchtlich iſt, ſteht
noch nicht feſt.

Aus Thüringen, 6. Aug. (Von den Thüringer
Lehrern im Felde.) Nach neueſter Zuſammenſtellung
ſind von den Thüringer Lehrern bisher gefallen 237,
verwundet 233 und gefangen 23. Das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe haben 226 erhalten. Die nicht
mehr felddienſtfähigen Lehrer ſollen am 1. Oktober
d. Js. wieder in den Schuldienſt eintreten.

Waltershanſen, 6. Aug. (Vom eigenen Ge
in den 40er Jahren

ſtehende Eiſenbahnunterbeamte B. Endert aus dem
benachbarten Jbenhain, der mit ſeinem Geſpann

aus dem Walde Aſtreiſig geholt hatte, ſtürzte auf
der Rückfahrt vom Wagen und geriet ſo unglücklich
unter die Räder, daß er ſtarb. Er hinterläßt eine
kinderreiche Familie.

Eger. Ein ſehr kraſſer Fall von Ehr und
Würdeloſigkeit eines Weibes ereignete ſich in Eger.
Ein 40 Jahre alter Landſturmmann, der Vater von
ſechs Kindern iſt und mehrere Monate im Felde
kämpfte, kam ſchwer verwundet in ein Spital nach
Pilſen und wurde nunmehr nach Eger zum Land
ſturmregiment Nr. 6 zurückverſetzt. Der Soldat, ein
Eger Geſchäftsmann, der ſich ſchon lange auf die
Rückkehr in ſeine Heimat gefreut hatte, kam über
glücklich hier an. Aber er ſand ſeine Wohnung ver
ſchloſſen. Hausleute ſagten ihm, ſeine Frau wäre
mit den Kindern weggegangen, Er meldete ſich in
der Kaſerne. Während er im Hofe wartend auf
und ab ging, bemerkte er vor dem Kaſernentor einen
ärmlich gekleideten Jungen, der von den Soldaten

S

Brot bettelte. Einen Augenblick ſtutzte der Krieger,
dann entrang ſich ein Auſſchrei ſeiner Bruſt, und
mit Tränen in den Augen ſtürzte er auf den Knaben
zu mit dem Rufe „Das iſt ja mein Kind Der
Kleine erzählte nun dem Vater, daß die Mutter mit
einem neuen Vater oft von Eger fortfahre und die
Kinder nichts zu eſſen hätten Auch heute ſei ſie
mit dem Mann fortgegangen und die ſechs Kinder
gingen, jedes an einer anderen Stelle der Stadt
betteln. Der entſetzte Vater nahm ſein Kind auf
den Arm und weinte bittere Tränen. Als er dann
zufällig mit dem Kinde durch den Park ging, ſah
er ſeine Frau mit ihren Geliebten ſcherzend auf der
Bank ſitzen. Sich ſelbſt bemeiſternd, ſchritt der Sol
dat an dem Paar vorüber, wandte ſich aber an
einen eben des Weges daherkommenden Gendarmen
und ließ es verhaften. Die Frau unterhielt ihr
Liebesverhältnis ſchon ſehr lange Zeit, und mit dem
Unterſtützungsgelde, das ſie vom Staate bezog,
unternahm ſie Vergnügungsreiſen und ließ die
Kinder zu Hauſe hungern.

Für Gott und Vaterland.
Eine Erzählung aus dem ſpaniſchen Freiheitskriege

von Klara Rheinau.
2] Nachdruck verboten

2. Kapitel.
Pater Telesforo begleitete den Bürgermeiſter

bis an ſein Haus. Ehe er ſich von ihm verab
ſchiedete, bat er ihn dringend, mit den in der Stadt
befindlichen Soldaten doch milde zu verfahren.
Dann begab ſich der der ehrwürdige Prieſter in
ſeine Kirche, in der Hoffnung, hier, im Hauſe Gottes,
ſeine erregte Seele zu beruhigen und Troſt und
Kraft zu finden.

Auf den Stufen des Hochaltars niederknieend,
die Hände gefaltet, die Augen auf die Tabernakel-
tür gerichtet, betete Pater Delesforo lange und in
brünſtig. Er bat den Allmächtigen zu verhüten,
daß heute ein Kampf ausgefochten werde in dem
friedlichen Städtchen, das mehr daran gewohnt
war, vom Klang der Kirchenglocken und dem ver
einigten Gebet der frommen Bewohner widerzu
hallen, als von dem Klirren der Waffen und dem
Lärm der Kämpfenden. Sollte es jedoch Sein hei
liger Wille ſein, daß ein Gefecht ſtattfände, ſo möge
es Seiner Güte gefallen, den ſpaniſchen Waffen
den Sieg zu verleihen und auf beiden Seiten
großes Blutvergießen zu verhüten. Sodann betete
der gute Mann für ſeine Landsleute, für die Sol
daten Napoleons, für ſeinen Neffen Pablo und
ganz beſonders für den Sergeanten, der ihn ſo
ſchwer beleidigt hatte. Er fühlte, daß er als ſein
Feind beſondere Anſprüche habe an ſein prieſter
liches Herz.

Nachdem Pater Telesforo ſeine Andacht be
endigt und ſich ſelbſt, ſowie die Bewohner der
Stadt, dem Schutze der heiligen Jungfrau em
pfohlen hatte, nahm er die heiligen Hoſtien aus
dem Tabernakel und barg ſie in der kleinen gol
denen Pyxis, die er bei ſeinen Gängen zu Sterben
den zu benutzen pflegte. Die Entfernung des hei
ligen Sakramentes vom Altar war in jenen un
ruhigen Zeiten eine notwendige Vorſichtsmaßregel,
denn faſt täglich kam es vor, daß Kirchen ge
plündert und entſetzliche Sakrilegten begangen
wurden. Ueberdies wußte Paler Telesforo, daß er
im Falle eines Gefechtes während der Nacht ge
rufen werden würde, um den Sterbenden die hei
lige Wegzehrung zu reichen

Obſchon der gute Prieſter ſich bedeutend ruhiger
fühlte, nachdem er einige Zeit in der geliebten
Kirche zugebracht, in welcher er ſeit ſo vielen Jahren
der Ausſpender der göttlichen Geheimniſſe geweſen,
hatte er doch ſeine gewöhnliche friedliche Heiterkeit
noch nicht völlig wieder erlangt. Er konnte die
Datſache nicht vergeſſen, daß der Krieg nun, ſozu
ſagen vor ſeiner eigenen Tür angekommen war.

Pater Telesforo war außerordentlich friedliebend.
und ſein Herz wurde von widerſtreitenden Em-
pfindungen zerriſſen. Als Prieſter ſchrak er zurück
vor einem möglichen blutigen Kampfe, aber als
Spanier fühlte er eine gewiſſe Genugtuung bei dem
Gedanken, daß ſeinen Landsleuten Gelegenheit ge
boten wäre, dem kecken Eindringling einen neuen
Schlag zu verſetzen. Er zitterte bei der Vorſtellung
jener Gefahr, der Pablo ausgeſetzt ſein würde und
freute ſich anderſeits doch wieder, daß er vielleicht
den ſpaniſchen Waffen neuen Ruhm erwerben und
gegen den Kaiſer der Franzoſen kämpfen könne.

Der arme Pater litt furchtbar unter dieſen
inneren Widerſprüchen. Jn ungabläſſtgem Gebete
fand er den einzigen Troſt. Erſt als die Schatten
der Nacht ſich herabſenkten und die Kirche in Däm
merung hüllten, riß er ſich los von der geweihten
Stätte. Nachdenklich ſchlug er den Heimweg ein,
immer wieder inbrünſtige Liebesakte erweckend und
ſeinen Gott und Heiland anbetend, den er in Brot
geſtalt auf ſeiner Bruſt verborgen trug.

Jm Pfarrhof angekommen, war ſeine erſte
Sorge, die heiligen Hoſtien in dem Tabernakel des
kleinen Oratoriums zu bergen, das er im Oberſtock
des Hauſes eingerichtet hatte. Dann begab er ſich
in das Speiſezimmer hinab. Hier fand er die drei

Soldaten, die ihm als Einquartierung zugewieſen
waren. Einer von ihnen war der Sergeant, deſſen
Roheiten er des Nachmittags zur Zielſcheibe gedient
hatte! Die Leute hatten ihr Abendeſſen beendigt
und lagen betrunken auf dem Boden Die fran
zöſiſchen Soldaten pflegten ſich in der Regel auf
dieſe Weiſe auszuzeichnen, wenn ſie in den Häuſern
von Spaniern einlogiert waren.

Mit ſanfter Hand weckte Pater Telesforo ſie
auf, ſagte ihnen, wie ſpät es ſei und erbot ſich, ſie
in die Schlafzimmer zu führen, die man für ſie
hergerichtet hatte.

Nachdem die Leute die Treppe hinauf geſtolpert
und in ſchweren Schlaf geſunken waren, legte ſtch
der gute Pater plötzlich die Frage vor, was er tun
ſolle, wenn während der Nacht ein Angriff auf den
Feind erfolgen würde. Wenn er ſeiner Neigung
folgen dürfte, würde er ſeine drei Gäſte unverzüg
lich aufwecken, damit ſie mit ihren Kameraden an
der Verteidigung ſich beteiligen könnten. Aber
wäre ein ſolches Verhalten nicht Mangel an Patri
otisimus ſeinerſeits Er gedachte auch ſeiner Pflichten
als Gaſtgeber der fremden Männer, ſeiner Pflicht
als Gentleman, und fühlte vor allem die hohe Be
deutung ſeiner Prieſterwürde. Das Herz des Dieners
Gottes war weit genug, um das ganze Menſchen
geſchlecht, Freund oder Feind, in Liebe zu umfaſſen.
Er war ſich bewußt, daß er es nie über ſich ge
winnen könne, die drei Soldaten feige zu verraten,
die ſeine Gaſtfreundſchaft genoſſen und vertrauens
voll unter ſeinem Dache ſchliefen, wo weder Verrat
noch Betrug jemals Eingang gefunden.

Nach reiflicher Ueberlegung kam er zu dem
Entſchluß, daß er, wenn Pablo während der Nacht
einen Angriff machen ſollte, ſelbſt die franzöſiſchen
Soldaten aufwecken und ihnen zur Flucht verhelfen
wollte.

Fortſetzung folgt.

Letzte Nachrichten.

Lomza erſtürmt.
Großes Hauptquartier, 10. Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich von Ypern gelang es ſtarken engliſchen

Kräften ſich im Beſitz des Weſtteils von Hooge zu
ſetzen. Franzöſiſche Minenſprengungen in der Ge
gend des Gehöftes Beaſueéjour in der Champagne
waren erfolglos Nach der Zerſtörung des Viaduktes
weſtlich von Damerkirch durch unſere Artillerie am
30. Mai haben die Franzoſen im Zuge eine Um
gehungsbahn Larg ſüdlich von Mansbach überbrückt.
Die kürzlich fertiggeſtellte Brücke wurde geſtern durch
einige Volltreffer unſerer Artillerie zerſtört. Am
Südrand des Heſſenwaldes weſtlich von Verdun
wurde ein franzöſiſcher Feſſelballon herunterge
ſchoſſen. Am 9. Auguſt um 11 Uhr abends warf
ein feindlicher Flieger anf Cadzand (auf holländi
ſchem Gebiet in der Nähe der belgiſchen Grenze)
Bomben. Zwiſchen Bellingen und Rheinweiler
(ſüdlich von Müllheim in Baden) mußte ein fran
zöſtſches Flugzeug im Feuer unſerer Abwehrgeſchütze
landen. Führer und Beobachter ſind gefangen ge
nommen. Bei Pfirt wich ein feindlicher Flieger,
durch unſer Feuer gezwungen, auf Schweizer Ge
biet aus.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der Weſtfront von Kowno wurde der An

griff unter ſtändigen Gefechten weiter an die Fort
linie herangetragen. Hierbei machten wir wieder
einige 100 Ruſſen zu Gefangenen, 4 Geſchütze
wurden erbeutet. Teile der Armee des Generals
v. Scholz durchbrachen geſtern vormittag die Fort
linie von Lomza, erſtürmten Fort 4 und nahmen
heute bei Tagesanbruch die Feſtung. Südlich von
Lomza wurde die Straße nach Oſtrow kämpfend
überſchritten. Oſtrow wird noch vom Gegner ge
halten. Vor Bojany weſtlich von Bruk bis zur
Bugmündung haben unſere Truppen dieſen Fluß
erreicht. Seit dem 7 Auguſt wurden hier 23 Offi
ziere, 10100 Mann zu Gefangenen gemacht. Oeſtlich
von Warſchau iſt die Armee des Prinzen Leopold
von Bayern bis nahe an die Straße Stanislawo

Nowo-Minſk gelangt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armee des Generaloberſten v. Woyrſch er

reichte in der Verfolgung die Gegend nördlich und
öſtlich von Zelechow; ſie nahmen Anſchluß an den
von Süden her vordringenden linken Flügel der
Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls v. Mackenſen.
Auf der Front von Oſtrow bis zum Bug wurden
die feindlichen Nachhuten auf ihre Hauptkräfte zu
rückgeworfen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. BV.)
Notiz Bruk liegt 12 km ſüdlich Oſtrow.

S

MarktKalender.
Am 14. Auguſt Schweinemarkt in Annaburg.



Bekanntmachung.
Für die Dauer des Kriegszuſtandes wird verboten

Kindern Streichhölzer, Feuerwerkskörper, Zigarren und Zi
garetten zu verkaufen,

2. Kinder in der Nähe von Feldſcheunen
(Diemen) ſich ſelbſt zu überlaſſen.

Ferner wird das Verbot des Rauchens in Ställen und Scheunen
ſowie in der Nähe von Scheunen, Feldſcheunen und Dieinen (Scho
bern) in Erinnerung gebracht.

Zuwiderhandlungen werden ſtrengſtens beſtraft.
Magdeburg, den 19. September 1914.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

und Schobern

Die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen, die Gemeinde und Guts
vorſtände werden erſucht, auf dieſes Verbot erneut in ortsüblicher
Weiſe hinzuweiſen

Dorgau, den 3. Auguſt 1915.
Der Königliche Landrat.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 10. Auguſt 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. Juni 1851 verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
Es wird hiermit verboten:

I. Jede Herſtellung von Schlagſahne;
2. Jede Abgabe von ſaurer oder ſüßer Sahne (Rahrn),

außer zur Verbutterung, insbeſondere auch die Zu
gabe von Sahne zu Speiſen und Getränken in
Gaſtwirtſchaften, Konditoreien, Erfriſchungsräumen
von Waren und Kanufhäuſern, Automaten und
dergleichen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beſtraft. Auch der Verſuch iſt ſtrafbar.

Dieſe Verordnung tritt am 11. Auguſt 1915 in Kraft.
Magdeburg, den 8. Auguſt 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
a la suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. Juni 1851 beſtimme ich, in Erweiterung der Bekanntmachung
des Kommandierenden Generals IV. Armeekorps vom 31. 7. 1914
Ziffer e, für den Bereich des IV. Armeekorps folgendes

Die Verbreitung von Druckſchriften oder anderen Schriften oder
Bildwerken, die einen anderen Jnhalt haben, als Ankündigungen über
genehmigte Verſammlungen, über geſtohlene, verlorene oder gefundene
Sachen, über Verkäufe oder andere Nachrichten für den gewerblichen
Verkehr (abgeſehen von den regelmäßig erſcheinenden Zeitſchriften, Zei
tungen und den von dieſen ausgegebenen Extrablättern, für welche be
ſondere Beſtimmungen beſtehen), durch verteilen, ausrufen, verkaufen,
anheften, anſchlagen oder auf andere Weiſe ausgenommen in offenen
Verkaufsſtellen iſt nur mit Genehmigung der zuſtändigen Orts-
polizeibehörde geſtattet.

Falls dieſe Genehmigung erfolgt iſt, hat jedes Stück der Druck
ſchrift den Vermerk zu tragen „Verbreitung polizeilich genehmigt.“

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis 1 Jahr beſtraft.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.

Magdeburg, den 2. Auguſt 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 4. Mai 1915 betr.

Aushändigung poſtlagernder Sendungen wird zu S 1 folgendes zur
öffentlichen Kennknis gebracht

1. Der Ausweis hat eine Perſonalbeſchreibung des Jnhabers
zu enthalten.

2. Die Photographie iſt derart zu ſtempeln, daß der Stempel
halb auf der Photographie, halb auf dem Ausweis ſich
befindet.

3. Unter der Photographie iſt die eigenhändige Unterſchrift des
Inhabers zu ſetzen und dieſe iſt durch die ausſtellende
Polizeibehörde zu beglaubigen.

4. Falls der Ausweis auch zur Abholung von ſogenannten
Chiffreſendungen dienen ſoll, muß er auch die Angabe der
Chiffre enthalten.

Die Ausſtellung der Ausweiſe darf nur durch die Polizeibehörden
am Wohnort der Jnhaber erfolgen.

Magdeburg, den 28. Juli 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Wieſand.

Meine ca. Z Morgen große

e Wiese
am Ziegendickicht gelegen, will ich
verkaufen. Albert Wagner.

Anzeigen.
Ein halbjähriges ſtarkes

Hengſtfohlen

jedes Stück mit 50 und 75 Pfg.

Thomasmehl, Kainit,
Superphosphat, Kali,

Kalkſtickſtoſf, Guano,
Ammonik-Superphosphat
empfiehlt zur rechtbaldigen Abho
lung, weil die Vorräte knapp werden.

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Säcke müſſen zu allen Sor-

ten Düngemittel mitgebracht oder

bezahlt werden. Zurückgenommen
und geliehen werden dieſe nicht.

Zum 1. Oktober ſuchen einen
geweckten Knaben als

LehrlingJ. G. Hollmig's Sohn.

Gar. reinen Bienenhonig
A Pfd. inkl. Glas Mk. 1.10

Zuckerhonig, à Pfd. 45 Pfg.
10 Pfd. Mk. 4.10

ff. Vierfrucht Marmelade
à Pfd. 50 Pfg.

Gem. Fruchtemarmelade
a Pfd. 40 Pfg.

Pflaumenmus, Pfd. 40 Pfo.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Reue Kartoſſeln
hat zu verkaufen

J. G. Hollmig's Sohn.Annaburg.

2 hraung Hunde

ſtattung der Futter und Jnſertions-
zugelaufen. Gegen Er

koſten abzuholen bei
Maruhn, Schloß Annaburg.

Beſtellungen auf

Bruikets
nimmt entgegen

rau ühhne,
Holzdorferſtraße 12.

e

Salzheringe, St. 15
Fachsheringe 29 Pf.

alle Sorten Gemüſe

h Frau Wirgis.
Echten WeinEſſig,

Frucht u. EinmacheEſſig
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Frankf. Würſtchen,
à Doſe Mk. 1,20

J. G. Fritzſche.
Pfefferminz-Pastillen

Marke Kant
in fertigen Feldpoſtpackungen
zu 80 Pfg., auch loſe 10 Pfg

Stangen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Keisgries Pfd. 75 Pf.
Makicaronihbrezchs Pfd. 48Pf.
Weizengries Pfd. 60 Pf.
Karntoffeimehl Pfd. 50 Pf.

Feinstes Tapioka
BRackmehl W (auch als
Stärke für Wäſche zu verwen-

e
J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Wuchdrauckerei.

Gegen
Mücken u. Fliegen:

Mückenſchittz,
Bremſenöl,

Frauzoſenöl,
Fliegenfänger,

Fliegentod,
Fliegenlein,

Juſektenpulver
hält empfohlen die

empfiehlt

Zwei Zughunde
ſteht zum Verkauf

verkauft Franz Löhnig.Arnsneſta Nr. 28.

Saure Gurken Stck. 10 Pfg.
Rollmöpſe Stck. 7 Pf.

3 Stück 20 Pfg.
Bratheringe St. 10u. 13 Pf.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.

hollänc. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apothekke Anna berg
S

Wirklich gute Kriegskarten
und Hriegsſprachſührer.

Große vollſtändige Ueberſichtskarte der
europäiſchen Kriegsſchauplätze, Preis
1,50 Mk. Spezialkarte des deutſcheng
liſchen See und Kolonial Krieges,
9 Karten darſtellend, Preis 1.20 Mk.
Spezialkarte des deutſch franzöſiſchen
Kriegsſchauplatzes, 1.00 Mk. Spezial
karte des deutſchengliſchen Kriegsſchau
platzes, Preis 80 Pfg. Spezialkarte
des deutſch öſterreichiſch ruſſiſch ſer
biſchen Kriegsſchauplatzes, Preis 1 Mk.
Spezialkarte der Rieſenfeſtung Paris,
Preis 20 Pfg. Kriegsſprachführer für
unſere Soldaten, doppelte Sprachführer
für Kriegs u. Privatgebrauch, Deutſch
Franzöſiſch, Deutſch Engliſch Deutſch
Ruſſiſch u. DeutſchPolniſch, je 75 Pfg.
Dieſe Kriegsſprachführer und auch die
Kriegskarten ſind willkommene Gaben
für unſere im Felde ſtehenden Sol
daten. Die genannten Kriegskarten und
Kriegsſprachſührer liefert portofrei geg.
Einſendung des Betrages in Brief-

marken oder Poſtanweiſung

Reinlaold Wröbel.,

Neue Kartoßfeln,

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Neue ſaure Gurken,

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Delleinen-Fapier
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiſßz,
Papierhandlung.

e
S

2

ne Kuvepts
mit FirmaAufdruck, S

7 7S in allen Größen
e fertigtſauber, ſchnell und

S billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.
S

Annaburger

Candwehr-Perein
(eingetragener Verein).

Sonntag den 15. Augnuſt,
nachmittags Uhr:

Außerordentliche
General- Verſammlung

im großen Saale des „Gol-
denen Ring.“

Tagesordnung
1. Eröffnungsanſprache.

letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge-
Vereinsangelegenheiten.
Vortrag des Herrn Hauptmanns
Dr. Albers über ſeine Kriegs
erlebniſſe im Walde bei Verdun.
Geſelliges Beiſammenſein

Die Herren Kameraden mit ihren
werten Vereinsdamen ſowie die ver

u

6

werden zu dieſer Verſammlung ein

Buchhandlung, Leipzig. kiches Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand.

Du ſänkſt dahin wie Roſen ſinken,
Wenn ſie in voller Blüte ſteh'n,
Und heiße, bitt're Tränen fließen,
Weil wir uns nicht mehr wiederſehn.

Du guter Sohn und Bruder biſt
nicht mehr,

Dein Platz in unſerm Kreis iſt leer,
Du reicheſt uns nicht mehr die Hand,
Du ſtarbſt zu früh fürs Vaterland.
Wir konnten Dich nicht ſterben ſehn,
Auch nicht an Deinem Grabe ſtehn.

Allzufrüh und fern von ſeinen Lieben fand
am 26. Juli den Heldentod fürs Vaterland
unſer lieber jüngſter Sohn, Bruder, Schwager,

Onkel und Kouſin
der Kriegsfreiwillige im Reſerve-Juf.- Regt. 225

Osvwalech Sefclel
im blühenden Alter von 19 Jahren.

Nanundorf, den 8. Auguſt 1915.
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter.

Wir können Dir nun nichts mehr
bieten,

Mit nichts Dich mehr erfreu'n,
Nicht eine Handvoll Blüten
Auf Deinen Hügel ſtreu'n.
O du Natur, die du freier biſt,
Streue Blumen auf ſein Grab.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
Dann würde Dich, Geliebter,
Nicht fremde Erde decken.

Ruhe ſanft in Waldesfrieden
Unſ're Liebe deckt Dich zu!

Apotheke Annaburg. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

2. Verleſen der Niederſchrift über die

ehrliche Aunaburger Einwohnerſchaft
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